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Sommerlounge: Gute Gespräche in hipper Atmosphäre

Region auf der Überholspur
Der Strukturwandel ist
dem Fichtelgebirge
gelungen. Eine Vision, wie
die Zukunft aussehen
kann, gibt die riesige
After-Work-Party in Selb.

VonMatthias Bäumler

Selb – Das Fichtelgebirge ist nicht
nur Heimat Dutzender Hidden
Champions, es ist auch auf dem bes-
ten Weg, ein hipper Champion zu
werden. Die Sommerlounge im und
um das Porzellanikon in Selb-Plöß-
berg hat einen Eindruck davon gege-
ben, wie hip die Region ist.

Mehr als 4000 Besucher genossen
eine After-Work-Party, die es in sich
hatte. Ronald Ledermüller von der
Entwicklungsagentur Fichtelgebirge
brachte es in einer Talk-Runde auf
der Bühne auf den Punkt: „Wir leben
nicht nur in einer touristisch attrak-
tiven Region, sondern haben zu-
gleich ein industrielles Fundament
mit vielen attraktiven Arbeitsplät-
zen.“ Dass es neben der prallen Natur
auch urbanes Lebensgefühl gibt,
zeigte sich an dem lauschigen Som-
merabend in Selb. In der Kulisse der
alten Porzellanfabrik haben die Ma-
cher der Sommerlounge vom Förder-
verein Fichtelgebirge und allen vo-
ran auch vom Porzellanikon eine
Partyzone im Industrial-Style aufge-

baut. Aus Paletten gefertigte Sofas
und Tische gaben den richtigen Rah-
men für die vielen Gespräche.

Wie Sybille Kießling vom Förder-
verein sagte, ist genau dies der Sinn
der Sommerlounge: Die Besucher
sollen sich in lockerer Atmosphäre
kennenlernen. Dies ist das in Wirt-
schaftskreisen vielbeschworene Ver-
netzen im besten Sinne. Und tat-
sächlich sind am Donnerstagabend
wahrscheinlich wieder viele Ideen
geboren worden, die irgendwann
einmal der Region zugute kommen
werden.

Mit erstaunlichen Zahlen zur Krea-
tivität im Fichtelgebirge wartete Ro-
nald Ledermüller auf. So gebe es
allein im Landkreis Wunsiedel um
die 400 Unternehmen oder Freibe-
rufler, die in der Kreativwirtschaft tä-
tig seinen. „Und dies ist eine der
Schlüsseltechnologien der Zukunft.“
In einem bundesweiten Ranking zur
Kreativwirtschaft liegt Wunsiedel auf
Platz 38 aller 407 Landkreise. „Und

im Gegensatz zu den Ballungsräu-
men haben wir einen echten Mehr-
wert zu bieten: freien Raum, in dem
sich Kreative und Künstler entfalten
können.“ Gut möglich, dass in den
nach wie vor vielen Leerständen
nach und nach wieder Arbeitsplätze
entstehen. „München ächzt unter
dem Druck der vielen Menschen.
Wir hingegen haben Platz, von dem
Größstädter nur träumen können
und eine Region mit hohem Freizeit-
wert.“

Einen Eindruck davon, wie viele
Perlen es im Fichtelgebirge gibt, die
selbst Einheimische nicht kennen,
hat die Sommerlounge gegeben. Ge-
nau 100 Aussteller, von der Behörde
über das Industrieunternehmen bis

hin zum Kunsthandwerker, präsen-
tierten sich. Dabei ist dies nur ein
kleiner Ausschnitt. Wie Sybille Kieß-
ling im Gespräch mit der Franken-
post sagte, hat es noch weit mehr
Anfragen von Ausstellern gegeben.
„Aber wir sind mit unserem Platz na-
türlich begrenzt und mussten uns
auf die ersten 100 beschränken.“

Ein großes Lob gibt es von Sybille
Kießling an das Team des Porzellan-
ikon. „Was die Mitarbeiter hier ge-
leistet haben, ist sensationell.“ Das
Engagement ist für Museums-Leiter
Wilhelm Siemen Ehrensache. Im-
merhin sei eine derartige Veranstal-
tung für das Porzellanikon ideal.
„Wir verstehen uns ja nicht als ein
Museum, dessen Mitarbeiter Expo-

nate abstauben. Das Porzellan ist si-
cherlich das Fundament, auf dem wir
stehen. Aber hier ist zugleich auch
ein wichtiger Spielplatz für die Re-
gion.“ Es sei an der Zeit, dass das
Selbstbewusstsein der Menschen
auch nach außen getragen werde.
„Es darf ruhig jeder sehen, dass die
Förderungen und das Engagement
des Freistaates hier sinnvoll angelegt
sind.“

Wie sehr das Fichtelgebirge im
Wandel ist, zeigt sich besonders gut
in Selb. „Wir haben die Talsohle
durchschritten“, sagte denn auch der
Selber Oberbürgermeister Ulrich
Pötzsch. Mit einer durchschnittli-
chen Arbeitslosigkeit zwischen 4,5
und 4,9 Prozent sei die Porzellan-
stadt längst nicht mehr ein Sorgen-
kind in der Region. Es gebe 8160 Ar-
beitsplätze in allen Bereichen, und
auch die Jugend habe in der Stadt
und der Region eine Zukunft. Der
Wandel werde in den kommenden
Jahren mit den Investitionen in der
Innenstadt ebenso sichtbar wie mit
den deutsch-tschechischen Freund-
schaftswochen. Letztere, die in etwa
im Rang einer kleinen Gartenschau
stehen, finden 2013 statt, werfen
aber schon mit mehreren Aktionen
in den kommenden Jahren ihre
Schatten voraus.

Dass das Porzellan in der Region
nach wie vor eine große Bedeutung
hat, verdeutlichte Christoph René
Holler, der Geschäftsführer des Bun-
desverbandes der keramischen In-
dustrie. Er könne jedem Jugendli-
chen guten Gewissens eine Ausbil-
dung in der keramischen Industrie
empfehlen. Die Übernahme-Quoten
seien sehr hoch. Den Wandel einer
Problem- in eine Zukunftsbranche
verdeutliche vor allem die techni-
sche Keramik mit Unternehmen wie
Vishay und H.C. Starck in Selb, Cer-
amTec in Marktredwitz oder auch
Lapp Insulators in Wunsiedel. Aller-
dings müssen laut Holler die Rah-
menbedingungen stimmen. „Und da
macht es schon nachdenklich, wenn
unsere energieintensiven Betriebe
hier in Deutschland die höchsten
Energiekosten und die höchsten Ab-
gabequoten verkraften müssen.“

Bis spät in den Abend herrschte
auf dem riesigen Gelände reichlich
Betrieb. Bei einem derartigen Ange-
bot, das die Aussteller aus den vier
beteiligten Landkreise Wunsiedel,
Hof, Bayreuth und Tirschenreuth of-
ferierten, konnten die Besucher le-
diglich einen Bruchteil wirklich in-
tensiv studieren. Aber vielleicht ist
diese Fülle an Möglichkeiten ein
Grund dafür, dass zum Beispiel Por-
zellankönigin Larissa II. offen be-
kannte: „Ja, ich bin heimatverbun-
den und will hier bleiben.“

Viele Kreative gibt es im Fichtelgebirge. Auch in der Textilbranche.

In lockerer Atmosphäre genossendie Besucher die Sommerlounge.Vieleweitere
Bilder derVeranstaltung gibt es aufwww.frankenpost.de. Fotos: Florian Miedl

Ja, ich bin
heimatverbunden

und will hier bleiben.
Porzellankönigin Larissa II.

Diebe stehlen
Modellbahnanlage aus Haus

Marktredwitz – Um Modellbahn-
Freunde handelt es sich offensicht-
lich bei Dieben, die in der Zeit vom
22. Juli bis Anfang August in eine
Wohnung in der Kösseinestraße ein-
gebrochen sind. Nachdem die Täter
in die Wohnung in dem Zweifami-
lienhaus eingedrungen sind, bauten
sie eine wertvolle Modelleisenbahn-

anlage ab und nahmen diese mit.
Zum Abtransport war nach Ansicht
der Polizei ein größeres Fahrzeug
notwendig. Die Anlage hat einen
Wert von mehreren Tausend Euro.
Die Kriminalpolizei Hof hat die Er-
mittlungen aufgenommen und bit-
tet um Zeugenhinweise unter der
Telefonnummer 09281/7040.

Nächstes Jahr
in Hohenberg

Selb – Die Sommerlounge 2018 wird
in Hohenberg stattfinden. Am Don-
nerstagabend erhielt Hohenbergs
Bürgermeister Jürgen Hoffmann die
Sommerlounge-Staffel. Im Jahr da-
rauf findet das Mega-Event in Rehau
statt. „Und 2020 werden wir einen
Ort im Landkreis Tirschenreuth aus-
wählen“, sagte Sibylle Kießling vom
Förderverein Fichtelgebirge.

Jede
Menge
Tüftler

Selb – Daniel Düsentrieb wäre wohl
ein Oberfranke. Denn hier gibt es

vergleichsweise
doppelt so viele
Patentanmel-
dungen wie in
Gesamtbayern.
Dies sagte Re-
gierungspräsi-
dentin Heidrun
Piwernetz bei
der Sommer-
lounge. Für Au-

ßenstehende ebenso überraschend
sagte sie, sei der Wandel des Fichtel-
gebirges zur Boom-Region. „Das hat
nichts mit Glück zu tun, und wenn,
dann ist es das Glück des Tüchtigen.“

Heidrun Piwernetz

Chancen in Fülle
Viele Betriebe haben sich
in den vergangenen Jahren
neu erfunden. Nun wollen
sie neue Mitarbeiter in die
Region locken.

Selb – Vishay fängt junge Ingenieure
schon in der Universität ab. Seit Jah-
ren hat das Selber Unternehmen eine
Kooperation mit der Hochschule in
Bayreuth. So gelingt es immer wie-
der, Akademiker als hochqualifizier-
te Mitarbeiter für Selb zu begeistern.
Diese Strategie gegen den viel be-

schworenen Fachkräftemangel er-
läuterte Vishay-Geschäftsführer
Werner Gebhardt bei einer Talk-Run-
de auf der Sommerlounge-Bühne.

Waren noch vor Jahren Arbeits-
plätze in der Region Mangelware,
sind es mittlerweile die passenden
Mitarbeiter. „Die Anforderungen
steigen. Einfache Arbeiten werden
immer weniger, da die Bedienung
der Maschinen immer komplexer
wird“, sagte Gebhardt. Daher strecke
Vishay bei der Suche nach Fachkräf-
ten die Fühler weit aus. „Und hier ar-
beiten wir in Selb auch mit den ande-
ren Unternehmen zusammen, da ja

in aller Regel auch die Partnerin oder
der Partner unseres künftigen Mitar-
beiters eine Arbeit benötigt.“

Genau dieser Mentalitätswandel
hat nach Ansicht vieler Experten
und Entscheider der Region viel ge-
bracht. Das Kirchturmdenken, das
früher oft genug herrschte, gibt es of-
fenbar kaum noch, wie auch Regie-
rungspräsidentin Heidrun Piwernetz
bestätigte. „Dadurch hat sich das
vorhandene enorme Potenzial ent-
falten können.“

Chancen gibt es im Fichtelgebirge
nicht nur in der Industrie, wie die
Sommerlounge zeigte. So boomen
die Gesundheits- und die Tourismus-
branche. Während in den vergange-
nen Jahren vor allem die Bäderorte
Weißenstadt und Bad Alexandersbad
geradezu expandierten, stehen nun
mehre Großinvestitionen in der tou-
ristischen Infrastruktur an. „Ich den-
ke hier nur an den Kornberg oder die
neue Seilbahnstruktur, die im Land-
kreis Bayreuth geplant ist“, sagte Hei-
drun Piwernetz.

Dass das Fichtelgebirge zu jeder
Jahreszeit interessant ist, wird der
Deutsche Winterwandertag vom 17.
bis 21. Januar in den Gemeinden
rund um den Ochsenkopf einigen
Tausend Gästen beweisen. Der Fich-
telgebirgsverein als Veranstalter
warb für das winterliche Event bei
der Sommerlounge. Langweilig wird
es im Fichtelgebirge eben nie. M. Bäu.An 100 verschiedenen Ständen informierten sich die Gäste. Foto: F.M.
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